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Schulabgänger von allgemeinbildenden Schulen ohne Schulabschluss von 2006 bis 2014. Eine Bilanz 
des Dresdener Bildungsgipfels 
 
Ein zentrales Ziel für das allgemeinbildende Schulsystem, das die Regierungschefs von Bund und 
Länder im Herbst 2008 auf dem sogenannten Dresdener Bildungsgipfel vereinbart hatten, war die 
deutliche Verringerung der Quote der Schulabgängerinnen und -abgänger ohne Schulabschluss. Die 
Quote sollte zum Jahr 2015 halbiert werden, von ca. 8 Prozent im Jahr 2006 auf 4 Prozent. Zum 
jetzigen Zeitpunkt ist eine Bilanz bis zum Jahr 2015 noch nicht möglich, da die aktuellen Daten bislang 
nur bis zum Jahr 2014 verfügbar sind. 
Betrachtet man die Entwicklung der Schulabgängerinnen und -abgänger ohne Schulabschluss von 
2006 bis 2014 lässt sich eine kontinuierliche Reduzierung dieser Gruppe über den betrachteten 
Zeitraum feststellen. So hat sich deutschlandweit der Anteil an Schulabgängerinnen und -abgängern 
ohne Schulabschluss von 2006 bis 2014 von 7,8 Prozent auf 5,5 Prozent reduziert (vgl. Abb. 1). 
 
Abbildung 1: Schulabgängerinnen und -abgänger ohne Abschluss 2006 bis 2014, insgesamt in Prozent 
 
Quelle: Autorengruppe Bildungsberichterstattung, 2014; Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen. 
 
Betrachtet man diese Entwicklung differenziert nach Bundesländern, wird erkennbar, dass es 
deutliche Unterschiede zwischen den einzelnen Bundesländern gibt (vgl. Abb. 2). Einigen Ländern 
gelingt die Halbierung der Gruppe der Schulabgängerinnen und-abgänger ohne Abschluss 
ansatzweise, eine weitere Gruppe von Ländern kann einen wenn auch etwas verhaltenen, aber 
positiven Trend verzeichnen und in einer letzten Gruppe von Ländern konnte keine oder keine 
substanzielle Reduzierung der Schulabgängerinnen und -abgänger ohne Abschluss realisiert werden. 
Deutliche Reduzierungen der Gruppe der Schulabgängerinnen und -abgänger ohne Schulabschluss 
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finden sich in Hamburg (-6,5%), Niedersachsen (-3,5%), Hessen (-3%) und Bayern (-2,8%). Diese 
Bundesländer weisen auch im Jahr 2014 unterdurchschnittliche Quoten von Abgängerinnen und 
Abgängern ohne Abschluss auf. Den geringsten Anteil im Bundesvergleich an Schulabgängern ohne 
Schulabschluss findet man in Bayern mit einer Quote von 4,5 Prozent. Insgesamt liegen im Jahr 2014 
6 von 16 Bundesländern (BW, BY, HH, HE, NI & SL) unter dem Bundesdurchschnitt von 5,5 Prozent.  
Eine vergleichsweise geringe Dynamik bei der Verringerung der Gruppe von Schulabgängerinnen und 
-abgängern ohne Abschluss lässt sich in Berlin, Bremen, Sachsen Anhalt, Sachsen, Nordrhein 
Westfalen und Thüringen beobachten. In diesen Ländern reduzierte sich diese Gruppe im 
beobachteten Zeitraum um maximal einen Prozentpunkt. Insbesondere Berlin (9,2%) und Sachsen 
Anhalt (9,7%) weisen neben den geringen Verbesserungen den größten Anteil an 
Schulabgängerinnen und -abgängern ohne Abschluss auf. Fast jeder zehnte Schüler verlässt in den 
beiden Bundesländern die Schule ohne einen Schulabschluss. 
Abbildung 2: Schulabgängerinnen und -abgänger ohne Abschluss 2006 und 2014 differenziert nach 
Ländern in Prozent 
 
Quelle: Autorengruppe Bildungsberichterstattung, 2014; Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen. 
 
Betrachtet man die Gruppe der Schulabgängerinnen und -abgänger ohne Abschluss nach Geschlecht, 
zeigt sich, dass Jungen anteilig häufiger dieser Gruppe angehören als Mädchen. 
Geschlechtsspezifische Unterschiede zeigen sich im Zeitverlauf zugunsten der Mädchen (vgl. Abb. 3). 
Bundesweit verfehlten im Jahr 2014 4,5 Prozent der Mädchen einen Schulabschluss, bei den 
männlichen Schulabgängern liegt die Quote bei 6,5 Prozent. Im Zeitreihenverlauf lässt sich eine 
positive Entwicklung seitens der männlichen Schulabgänger ohne Schulabschluss beobachten. Betrug 
ihr Anteil im Jahr 2006 noch 9,7 Prozent, verließen im Jahr 2014 3,2 Prozent weniger Schüler die 
Schule ohne einen Schulabschluss. Bei den Mädchen gab es eine Reduzierung um 1,4 Prozent. Damit 
konnte die Differenz zwischen den Geschlechtern von 3,8 Prozentpunkten im Jahr 2006 auf 2 
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Abbildung 3: Schulabgängerinnen und -abgänger ohne Abschluss 2006 und 2014, insgesamt und 
differenziert nach Geschlecht in Prozent 
 
Quelle: Autorengruppe Bildungsberichterstattung, 2014; Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen. 
 
Deutliche Unterschiede lassen sich auch nach dem Herkunftsstatus der Schülerinnen und Schüler, 
gemessen mit der Staatsangehörigkeit feststellen (vgl. Abb. 4). Während von den ausländischen 
Schulabgängern im Jahr 2014 mehr als jeder Zehnte Schulabgänger keinen Abschluss vorweisen 
kann, sind es bei den deutschen Abgängern knapp 5 Prozent. Von 2006 bis 2014 lässt sich bei den 
ausländischen Abgängern eine Verringerung um 4,9 Prozentpunkte feststellen und bei den deutschen 
Abgängern von 2,1 Prozentpunkten. Zwar hat sich damit seit 2006 der Anteil an ausländlichen 
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Abbildung 4: Schulabgängerinnen und -abgänger ohne Abschluss 2006 und 2014, insgesamt und 
differenziert nach Staatsangehörigkeit in Prozent 
 
Quelle: Autorengruppe Bildungsberichterstattung, 2014; Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen. 
 
Eine institutionelle Betrachtung der Schulabgänger ohne Abschluss zeigt zunächst, dass mehr als 
jeder Zweite, der im allgemeinbildenden Schulsystem keinen Abschluss erreicht, eine Förderschule 
besucht hat. Hier lassen sich auch keine Veränderungen zwischen 2006 und 2014 beobachten (vgl. 
Abb. 5). Betrachtet man die anderen Schulformen des Sekundarschulsystems, kann eine 
Verschiebung der Abgänger ohne Abschluss von der Hauptschule hin zur integrierten Gesamtschule 
beobachtet werden. Waren im Jahr 2008 26,5 Prozent derjenigen, die die Schule ohne Abschluss 
verlassen haben Hauptschüler, sind es im Jahr 2014 20,1 Prozent. Diesem abnehmenden Trend steht 
eine zunehmende Entwicklung in den integrierten Gesamtschulen gegenüber. So lässt sich zum Jahr 
2014 (10,3%) ein Anstieg von 4,9 Prozentpunkten an Schülerinnen und Schülern in Gesamtschulen 
ohne Abschluss beobachten. Diese Verschiebung ist im Wesentlichen auf eine sich verändernde 
Schulstruktur im Sekundarschulsystem zurückzuführen und lässt sich nicht als Qualitätsmerkmal der 
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Abbildung 5. Schulabgängerinnen und -abgänger ohne Abschluss nach Schulform in Prozent 
 
Quelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen. 
Schließlich soll noch auf die Kompetenzen, die hinter dem Label Schulabgänger ohne Abschluss 
stehen, eingegangen werden. Hierzu kann auf die Daten des IQB-Ländervergleichs aus dem Jahr 2012 
Bezug genommen werden (Pant et al., 2013), in dem die Mathematikleistungen von 
Neuntklässlerinnen und -klässlern untersucht worden ist. Für Deutschland zeigt sich, dass im Jahr 
2005 5,5 Prozent der Schülerinnen und Schüler der neunten Klassenstufe die Mindeststandards in 
Mathematik verfehlten. Dieser Wert liegt ziemlich dicht am Wert für den Anteil der Schulabgänger 
ohne Schulabschluss für Deutschland (vgl. Abb.6). Deutliche Unterschiede gibt es jedoch bei einer 
differenzierten Betrachtung der Bundesländer. So gibt es Bundesländer, in denen der Anteil der 
Schulabgänger ohne Abschluss deutlich höher ausfällt als der Anteil derer, die die Mindeststandards 
in Mathematik verfehlen. Besonders auffällig ist in diesem Zusammenhang Sachsen. Hier erreichen 
1,3 Prozent der Neuntklässlerinnen und -klässler nicht die Mindeststandards in Mathematik, die 
Gruppe der Schulabgängerinnen und -abgänger ohne Abschluss ist mit 8,3 Prozent mehr als sechsmal 
so groß. Dem gegenüber stehen Länder, in denen die Gruppe der Schulabgänger ohne Abschluss 
kleiner ist, als die derjenigen, die die Mindeststandards nicht erreichen. Der deutlichste Unterschied 
lässt sich für die Hansestadt Bremen beobachten. 
 
  
Abbildung 6: Schulabgängerinnen in -abgänger ohne Abschluss (2014) und Neuntklässlerinnen und –
klässler, die (in Mathematik) den Mindeststandard für den Hauptschulabschluss verfehlten (2012) in 
Prozent 
 




Insgesamt muss konstatiert werden, dass das gesteckte Ziel einer Halbierung der Gruppe der 
Schulabgängerinnen und -abgänger ohne Abschluss nicht erreicht wurde. Die Verfehlung dieses 
Zieles muss aber differenzierter betrachtet werden. Eine Zielerreichung würde bedeuteten, dass 
nahezu alle Schülerinnen und Schüler der allgemeinbildenden Schulen und das sind in der 
gegenwärtigen KMK-Terminologie alle Schulen mit Ausnahme der Förderschule, die Schule mit 
mindestens einem Hauptschulabschluss verlassen müssten (vgl. hierzu Klemm, 2014). Das auf dem 
Bildungsgipfel definierte Ziel scheint damit in diesem Zeitraum nicht realisierbar. Bei Betrachtung der 
geringer werdenden Dynamik ist auch nicht zu erwarten, dass das Ziel bis zum Jahr 2015 wirklich 
erreicht wurde. 
Obwohl das Ziel, die Gruppe der Schulabgängerinnen und -abgänger ohne Schulabschluss zu 
halbieren, nicht erreicht wurde, zeigen sich positive Entwicklungen. Die Gruppe der Absolventen 
ohne Abschluss konnte insgesamt verkleinert werden. Sowohl die Differenzen zwischen Mädchen 
und Jungen als auch zwischen deutschen und ausländischen Absolventen konnten über den 
betrachteten Zeitraum verringert werden. Allerdings zeigt sich hier in den letzten Jahren eine 
abnehmende Dynamik. Ungeachtet dessen ist die Gruppe insgesamt, und differenziert nach 
Geschlecht und Staatsangehörigkeit, auch im Jahr 2014 noch viel zu groß. Bei der Interpretation muss 
schließlich berücksichtigt werden, dass sich die Gruppe von Personen ohne einen allgemeinbildenden 
Schulabschluss im weiteren Lebens- und Bildungsverlauf noch deutlich reduzieren kann, weil zum 
einen Abschlüsse im allgemeinbildenden Schulsystem nachgeholt werden können und zum anderen 
im beruflichen Bildungssystem diese Zertifikate erworben oder anerkannt werden (vgl. hierzu Maaz, 
2010). Dies darf jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, dass es der Anspruch des allgemeinbildenden 
Schulsystems sein muss, möglichst jedem Abgänger einen Abschluss zu ermöglichen bzw. die Gruppe 
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